
Beilage B zum Protokoll des Gemeinderates vom 10. Dezember 2024 
 

Umweltgemeindebericht Scheibbs 2024 

Umweltgemeinderätin Alice Obermann 

Ich möchte mich heute nicht auf Zahlen zu unserem Umweltstatus in unserem Ort, oder 

unserem schönen Bundesland konzentrieren.  

Es ist wichtig und war lange überfällig, dass es so viele wissenschaftliche Forschungsarbeiten, 

Zahlen, Fakten und daraus resultierende Interpretationen und zukunftsweisende 

Handlungsstrategien gibt und ich bin überaus dankbar dafür.  

Trotz dieser vielen Fakten und Informationen ist uns Menschen, als Lebewesen im 

Zusammenleben, mit anderen Lebewesen, auf diesem Planeten immer mehr die 

Verantwortungshaltung des menschlichen Tuns abhandengekommen.  

„Laut Living Planet Report 2022 haben menschliche Aktivitäten während der letzten 50 Jahre 

weltweit zum Verlust von ca. zwei Drittel (!) der erfassten Bestände an Säugetieren, Vögeln 

Amphibien, Reptilien und Fischen geführt.“ Eine deutsche Studie aus dem Jahr 2017 ergab 

einen Rückgang der Fluginsekten um 75 Prozent (!) innerhalb der letzten 27 Jahre. Und das 

einem Naturschutzgebiet.“ (Grassberger. 2024: 37) 

Wir befinden uns in einer Phase massiver Veränderungen und daraus resultierenden 

Herausforderungen.  

Unser Planet und unsere Ökosysteme funktionieren ohne uns besser und haben es durch 

Adaption und Veränderung immer wieder geschafft sich an neue Gegebenheiten anzupassen.  

Nun liegt es an uns, ob wir uns Teil dieses Ganzen sehen, und es schaffen uns anzupassen. 

Durch die Industrialisierung unserer Gesellschaft wurde großer Wohlstand generiert, doch 

leider zum Großteil, auf Kosten unserer Mitwelt.  

Unsere eingeführten Systeme und der technische Fortschritt haben Formen und Komplexität 

angenommen, die schon lange nicht für Jedermann und auch für Fachleute nur noch schwer 

zu durchblicken sind.  

Wir sollten uns als politische Vertreterinnen so frei sehen unsere Systeme zu hinterfragen und 

neue Lösungsansätze zu liefern. Natürlich sind wir je nach politischer Ebene an gewisse 

Vorgaben gebunden und der Handlungsspielraum in unterschiedlichen Belangen ist sehr 

variabel.  

Viel Verantwortung und finanzielle Aufgaben liegen bei den Gemeinden, müssen und wollen 

gelöst werden. Budgetdefizite und überschuldete Haushalte stellen uns vor große finanzielle 

Herausforderungen.   

Gerade dieser Druck, in vor allem Angst- und Stressgeleiteten Formen unseres Systems, sollte 

unseren Fokus auf die Regeneration unserer Gesellschaft legen und uns nicht davon abhalten, 

dass auch wir, als Teil dieses Ökosystems die wertvolle Gabe besitzen uns neuen 

Gegebenheiten anzupassen und zukunftsweisende Lösungen zu finden und auch zu leben.  

Meiner Meinung nach Bedarf dies eine Rückbesinnung auf ursprünglich wichtige Werte, wie 

Bescheidenheit, Fleiß, Dankbarkeit, Eigenverantwortung, Mitgefühl, Sparsamkeit, Ehrgeiz, 

nachhaltiges Denken und Handeln, sowie Optimismus. 

Wir müssen uns auf unseren ursprünglich, viel respektvolleren Umgang mit unserer Mitwelt 

und uns Selbst zurückbesinnen, um uns allen ein Leben auf diesem Planeten weiter möglich 

zu machen. 

Dies betrifft alle Bereiche unseres Lebens wie Ernährung, Bildung, Freizeit, Beruf, Kultur, 

sozialer Austausch, soziale Gerechtigkeit und vieles mehr.  



Beilage B zum Protokoll des Gemeinderates vom 10. Dezember 2024 
 

 

Wir können uns über so vieles glücklich schätzen, und sollten uns im Klaren sein, wie wichtig 

es ist unsere Lebensgrundlage zu schützen. Ausreichend sauberes Trinkwasser ist bei 

sinkenden Grundwasserspiegeln keine Selbstverständlichkeit mehr.  

Intakte Wälder, die vor Katastrophen, wie beispielsweise Murenabgängen, Trockenheit und 

Hitze schützen, uns saubere Luft zum Atmen liefern, sowie einen nachwachsenden Rohstoff 

bieten sind ein kostbares Gut. 

Unser eigener ca. 160 ha großer gemeindeeigener Wirtschaftswald dient uns als Schutz und 

Erholungswald und wird mit unserem neuen Waldbewirtschaftungsplan und gewissenhafter 

Beratung durch die Landwirtschaftskammer hoffentlich auch in 10 Jahren in einem so guten 

Zustand sein.  

Ein Fernwärmeheizwerk, dass die meisten öffentlichen Gebäude, sowie viele Haushalte 

versorgt stärkt unsere Unabhängigkeit in Bezug auf Heizversorgung.  

Unsere LandwirtInnen versorgen uns mit den besten Lebensmitteln für ein gesundes Leben, 

wir müssen sie nur wertschätzen.  

Auch für einen gesunden Körper sollte sich jeder selbst in der Verantwortung sehen, 

nichtsdestotrotz ist die Gesundheitsversorgung einer Stadt eines der wichtigsten Aufgaben der 

Stadtpolitik und bedarf konstruktiver, gemeinsamer Arbeit, um baldige Lösungen zu finden.   

Es ist auch höchste Zeit den Fokus auf unsere Bildungseinrichtungen zu rücken.  

Das Gebäude der Volks- und Musikschule so zu sanieren und zu adaptieren, dass es den 

derzeitigen Ansprüchen endlich gerecht wird und auch in Zukunft einen Platz bietet an dem 

gerne gelernt und gelehrt wird und gleichzeitig auch noch Energie und Ressourcen gespart 

werden können.  

Lernen, Musik, Kultur, Spaß und sozialer Austausch sind wichtig für unsere Gesellschaft und 

brauchen ihren Platz.  

Scheibbs hat auch vor Jahrzehnten in ein wirklich teures Straßenpflaster investiert, dass 

eigentlich die Grundlage für eine Begegnungszone und Verkehrsberuhigung im Ortskern 

bilden sollte. Viele unserer Nachbarorte mussten diese Anpassungen erst treffen und viel Geld 

investieren. 

Uns fehlen lediglich der Mut und das Verständnis, dass dies Umsetzung maßgeblich ist, um 

einen Ortskern attraktiv zu machen, Leute zum Verweilen einzuladen und die örtliche 

Wirtschaft zu stärken.  

Es gibt vieles, worauf wir gut Acht geben müssen und vieles, womit sich eine gute und 

lebenswerte Zukunft für uns alle weiter gestalten lässt.   

Zeit bringt unausweichlich Veränderung und Veränderungen bringen nun mal 

Herausforderungen aber vor allem auch Chancen mit sich. Nur wer sich selbst bereit ist zu 

hinterfragen und zu verändern, kann sich neuen Gegebenheiten anpassen. 

Das Land Niederösterreich hat es im Laufe der letzten fünf Jahren geschafft, gut 

übersichtliche Umwelt- und Nachhaltigkeitsinformationen digital auf www.umweltbericht.at 

für Jedermann zur Verfügung zu stellen.  

Die zusammenfassenden Analysen der Hauptbereiche im Umwelt-, Klima- und 

Energiebericht des Landes beruhen auf wissenschaftlichen Analysen und Erkenntnissen des 

Institutes für Industrielle Ökologie (St.Pölten 2024) vor dem Hintergrund der 

Nachhaltigkeitsziele der Vereinten Nationen (SDG) der Agenda2030 und auf Beiträgen durch 
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den SDG- Fachbeirat des Landes. Die Analysen basieren auf der Auswertung von Indikatoren 

gemäß der SDG-Indikatorensammlung der Bundesländer (insg. ca. 500 Indikatoren) mithilfe 

des Analysewerkzeuges N-CHECK-Strat – dem Analysewerkzeug des SDG-Fachbeirates. 

 

Diese Hauptbereichsthemen umfassen:  

 Abfallwirtschaft und Kreislaufwirtschaft  

 Konsum und nachhaltige Beschaffung 

 Wasser 

 Raumordnung und Mobilität 

 Nachhaltige Wirtschaft, Umwelttechnologie und Infrastruktur  

 Energie und Gebäude 

 Klimaschutz, Klimawandelanpassung und Luftreinhaltung  

 Landwirtschaft, Forstwirtschaft und Bodenschutz 

 Menschen im Land  

 Bildung, Wissenschaft und Arbeit  

 Naturschutz und Biodiversität 

 Nachhaltigkeit, Vorbild, Land 

 

Die öffentliche Verwaltung in ihrer Rolle als hoheitliche, gesetzesausführende, administrative 

Einrichtung mit Kontroll- und Planungsaufgaben stellt eine Schlüsselposition in der 

Umsetzung nachhaltiger Landesentwicklung dar. Ziel aller Nachhaltigkeitsbestrebungen ist 

es, ein gutes Leben für alle und für alle künftigen Generationen zu gewährleisten. Mit der 

2015 beschlossenen UN Agenda2030 und seiner Nachhaltigkeitsziele – den Sustainable 

Development Goals SDG - gibt es dafür einen weltweit einheitlichen inhaltlichen 

Zielerahmen. Mit dem Landeshauptleutekonferenz- Beschluss vom 03.11.2023 haben sich alle 

Länder zur Umsetzung der Agenda2030 neuerlich bekannt. Das Land hat im Sinne dieses 

Beschlusses eine effiziente Grundstruktur zur Begleitung der Umsetzung der Agenda2030 in 

Niederösterreich etabliert, die auch laufend angepasst und optimiert wird. Koordiniert werden 

diese Mechanismen im Sinne des LURK- Beschlusses im Juni 2017 von der NÖ 

Nachhaltigkeitskoordination (Abt. RU3 in Absprache mit der Abt. LAD4). 

Wir, in der Politik, sollen uns den allgemeinen Zielen bewusst sein, um konstruktiv an 

gemeinsamen Lösungen, für eine für uns alle lebenswerte Zukunft und Entwicklung arbeiten 

zu können.  

In diesem Sinne möchte ich euch abschließend die 17 Sustainable Development Goals der 

Vereinten Nationen mit auf den Weg geben. 
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Ziel 1 - Keine Armut 

Armut in all ihren Formen und überall beenden. 

 

Ziel 2- Kein Hunger  

Ernährungssicherheit und eine bessere Ernährung erreichen und eine nachhaltige 

Landwirtschaft fördern. 

Ziel 3 - Gesundheit und Wohlergehen 
Ein gesundes Leben für alle Menschen jeden Alters gewährleisten und ihr Wohlergehen 

fördern. 

Ziel 4 - Hochwertige Bildung 
Inklusive, gleichberechtigte und hochwertige Bildung gewährleisten und Möglichkeiten 

lebenslangen Lernens für alle fördern. 

Ziel 5 - Geschlechtergleichheit 
Geschlechtergleichstellung erreichen und alle Frauen und Mädchen zur Selbstbestimmung 

befähigen. 

Ziel 6 - Sauberes Wasser und Sanitäreinrichtungen 
Verfügbarkeit und nachhaltige Bewirtschaftung von Wasser und Sanitärversorgung für alle 

gewährleisten. 

Ziel 7 - Bezahlbare und saubere Energie 
Zugang zu bezahlbarer, verlässlicher, nachhaltiger und moderner Energie für alle sichern. 

Ziel 8 - Menschenwürdige Arbeit und Wirtschaftswachstum 
Dauerhaftes, inklusives und nachhaltiges Wirtschaftswachstum, produktive Vollbeschäftigung 

und menschenwürdige Arbeit für alle fördern. 

Ziel 9 - Industrie, Innovation und Wirtschaftswachstum 
Eine widerstandsfähige Infrastruktur aufbauen, eine nachhaltige Industrialisierung fördern 

und Innovationen unterstützen. 

Ziel 10 - Weniger Ungleichheiten 
Ungleichheit in und zwischen Ländern verringern. 

Ziel 11 - Nachhaltige Städte und Gemeinden 
Städte und Siedlungen inklusiv, sicher, widerstandsfähig und nachhaltig gestalten. 

Ziel 12 - Nachhaltiger Konsum und Produktion 
Nachhaltige Konsum-und Produktionsmuster sicherstellen. 

Ziel 13 - Maßnahmen zum Klimaschutz 
Umgehende Maßnahmen zur Bekämpfung des Klimawandels und seiner Auswirkungen 

ergreifen. 

 



Beilage B zum Protokoll des Gemeinderates vom 10. Dezember 2024 
 

Ziel 14 - Leben unter Wasser 
Ozeane, Meere und Meeresressourcen im Sinne nachhaltiger Entwicklung erhalten und 

nachhaltig nutzen. 

Ziel 15 - Leben an Land 
Landökosysteme schützen, wiederherstellen und ihre nachhaltige Nutzung fördern, Wälder 

nachhaltig bewirtschaften, Wüstenbildung bekämpfen, Bodendegradation beenden und 

umkehren sowie dem Verlust der biologischen Vielfalt ein Ende setzen. 

Ziel 16 - Frieden, Gerechtigkeit und starke Institutionen 
Friedliche und inklusive Gesellschaften für eine nachhaltige Entwicklung fördern, allen 

Menschen Zugang zur Justiz ermöglichen und leistungsfähige, rechenschaftspflichtige und 

inklusive Institutionen auf allen Ebenen aufbauen. 

Ziel 17 - Partnerschaften zur Erreichung der Ziele 

Umsetzungsmittel stärken und die Globale Partnerschaft für nachhaltige Entwicklung mit 

neuem Leben erfüllen.  
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Umweltbericht David Pöcksteiner 

Folgende Maßnahmen empfehlen die Umweltgemeinderätinnen dem nächsten Gemeinderat. 

1. Nachhaltigkeit, Vorbild, Land 

 Vorbildwirkung der Gemeinde 

o Berücksichtigung der SDGs bei Entscheidungen der Gemeinde 

2. Abfallwirtschaft und Kreislaufwirtschaft  

 Müllvermeidung 

 Verwendung von Mehrwegflaschen im Rathaus 

 Bewusstseinsbildung in der Bevölkerung (z.B. Erlaufufersäuberung) weiterführen und 

stärkere Einbindung der Schulen und Kindergärten 

 Verwendung von wiederverwendbaren oder abbaubaren Materialien bei 

Baumaßnahmen 

3. Konsum und nachhaltige Beschaffung 

 Verwendung regionaler oder fair gehandelter Lebensmittel  

 Schaffung einer Küche zur Versorgung von Schulen und Kindergärten mit regionalen 

und frischen Lebensmitteln 

4. Wasser 

 Wasserversorgung 

o Evaluierung der Trinkwasserversorgung – Suche neuer Quellen, wenn nötig 

o Instandhaltung des Leitungsnetzes – Vermeidung von Trinkwasserverlusten 

o Erarbeitung einer Strategie zur Klimawandelanpassung 

 Abwasser 

o Instandhaltung des Leitungsnetzes 

 Hochwasser 

o Evaluierung des Hochwasserschutzes 

o Schaffung von Sickerflächen bei Starkregenereignissen 

o Vermeidung von weiterer Bodenversiegelung 

o Einsatz von durchlässigen oder sickerfähigen Belägen bei Baumaßnahmen 

o Schwammstadtprinzip im Straßenbau anwenden 

5. Raumordnung und Mobilität 

 Zusammenführung von Raumordnung und Umwelt in einen Gemeinderatsausschuss 

 Verringerung der Bodenversiegelung 

 Fokus auf nachhaltige und regionale Mobilität 

 Fokus auf kurze Wege in der Raumplanung – Vermeidung von Aufschließungen am 

Stadtrand 

 Erstellung eines Mobilitätskonzeptes für das gesamte Gemeindegebiet 

 Förderung von Fußgänger:innen und Radfahrer:innen - Ausbau von Geh- und 

Radwegen 

 Verkehrsberuhigte Innenstadt - Begegnungszone 

 Umsetzung eines E-Carsharing Projektes durch die Gemeinde 

 Berücksichtigung von klimafreundlichen Antrieben beim Kauf von Kraftfahrzeugen 

beim Bauhof 

 Förderung des öffentlichen Verkehrs 
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6. Nachhaltige Wirtschaft, Umwelttechnologie und Infrastruktur  

 Wirtschaftsförderungen der Gemeinde an Nachhaltigkeitskriterien ausrichten 

 Förderung von Leerstandsnutzung, statt Neubau auf der grünen Wiese 

 Kümmerer für Leerstandsmanagement einstellen 

7. Energie und Gebäude 

 PV-Anlagen 

o Erstellung eines Planes über die nutzbaren Flächen im Gemeindegebiet 

o Ermöglichung weiterer Bürger:innenbeteiligungsmodelle 

o Kooperation mit Firmen oder öffentlichen Einrichtungen zur weiteren 

Errichtung von PV-Anlagen z.B. im Industriegebiet 

o Schaffung weiterer PV-Anlagen durch die Gemeinde 

 Weitere Kooperation mit der Erneuerbaren Energiegemeinschaft 

 Reduktion der Lichtverschmutzung durch Abschaltung nicht benötigter Lichter in der 

Nacht, sowie Umsetzung von Maßnahmen zur Bewusstseinsbildung 

 Gemeindewohnungen 

o Umstellung aller Gemeindegebäude auf umweltfreundliche Heizungen 

o Umsetzung von Energiesparmaßnahmen bei Gemeindegebäuden 

o Verbesserung der technischen Anlagen im Allwetterbad 

o Dämmung von Gemeindegebäuden falls möglich 

o Thermische Sanierung von Gemeindewohnungen 

 Heizen allgemein 

o Weiterführung von Beratungen zum Ausstieg aus Öl und Gas 

o Erstellen eines Ausbauplans für die Fernwärme 

8. Klimaschutz, Klimawandelanpassung und Luftreinhaltung  

 Erarbeitung einer Strategie zur Klimawandelanpassung 

 CO2 Ausstoß vermeiden 

 Ersatzpflanzung von Bäumen vornehmen bzw. die Pflanzung neuer Bäume andenken 

 Hitzekonzept für den Stadtkern 

 Lüftungsanlagen für öffentliche Gebäude und Schule zur Luftreinhaltung 

9. Naturschutz und Biodiversität 

 Weitere Schaffung von Naturwiesen und Biodiversitätsflächen 

 Evaluierung des Mähplanes und Erstellung eines Grünraumkonzepts 

 Verstärkte Öffentlichkeitsarbeit, um die Akzeptanz in der Bevölkerung zu erhöhen 

 Verringerung der Bodenversiegelung 

 Renaturierung nicht genutzter bebauter Flächen 

 Naturnahe Waldbewirtschaftung 

 Förderung ökologischer Landwirtschaft 

10. Landwirtschaft, Forstwirtschaft und Bodenschutz 

 Verringerung der Bodenversiegelung 

 Renaturierung nicht genutzter bebauter Flächen 

 Naturnahe Waldbewirtschaftung 

 Förderung ökologischer Landwirtschaft 

 Förderung regional erzeugter Lebensmittel 
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11. Menschen im ländlichen Raum  

 Ausbau des öffentlichen Verkehrs zur Erreichbarkeit von Ballungszentren 

 Ausbau des Glasfasernetzes, um die Attraktivität des ländlichen Raumes zu erhöhen 

 Stärkung der regionalen Wirtschaft und der Arbeitsplätze in der Region 

 Investitionen in Freizeiteinrichtungen zur Steigerung der Attraktivität der Gemeinde 

 Sicherstellung der ärztlichen Versorgung 

12. Bildung, Wissenschaft und Arbeit  

 Generalsanierung des Volksschulgebäudes 

 Adaptierung bzw. Neubau von Schule im Stadtzentrum, um kurze Wege zu 

ermöglichen 

 Schaffung von Freiflächen im Bereich der Volksschule (z.B. Garten zw. Turnsaal und 

Schwarzem Elefanten) 

 Nachhaltigkeitsbildung in allen Schulen einführen bzw. ausbauen 

 Ausrichten von Umwelt- und Nachhaltigkeitspolitik des Gemeinderates an 

Wissenschaftlichen Erkenntnissen  
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